4%, 


N 18. 


eint wöchentlich 6 mal Abends. 
ar für Be. bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark ng, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark. 


Vonntag. den 2 April 1899. 


Thorner 


Oldeulſche Zeilung. 


i Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34,” Laden. 
Sedffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die 5gefp. Kleinzelle oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt Stelle (unter 
dem Strich) 14.85 20 Pf. Anzeigen-Annaßme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr 34, für die Abends erſcheinende Numer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Zweites Blatt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine 
kaiſerliche Verordnung auf Grund des Para- 
graph 14 betreffend die Forterbebung der Steuern 
und Abzaben, ferner betreffend die Beſtreitung 
des Staatsaufwandes bis zum 30. Juni d. J. 

Auf der Abrüſtunge konferenz wird D-fterreich- 
Ungarn durch den erſten Sektionschef des Mini» 
ſteriums des Aeußern, Graf Welſere heimb, ver⸗ 
treten fein und durch den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Geſandten im Haag, Okolicſanyi. Beiden wird 
ein hoher militäriſcher und jurtſtiſcher Beirath 
zur Seite ſtehen. 

Rußland. 

In militäriſchen Kreiſen wird verſichert, daß 
die Ausrüſtung der geſammten ruſſiſchen Armee 
mit neuen Schnellfeuergeſchützen unmittelbar 
bevorſtehend ſei. 

Vatikan. 


Der Papſt wird ſich auf dringendes An⸗ 
rathen der Aerzte nicht an der Oſterfeier be⸗ 
theiligen, obgleich wiederum eine leichte Kräfte⸗ 
zunahme verzeichnet werden konnte. Dagegen 
erſcheint es als ziemlich ſicher, daß der Papſt 
am 16. April in der Peterskirche der M ſſe 
beiwohnt, die er a er nicht velbft zelebriren wird. 

Belgien. 

In der Deputirtenkammer kam es am Mitt- 
woch bei der Debatte über die Interpellation 
Lorand betreffend die Ausweſſung des ehe⸗ 
maligen franzöſiſchen Abbe Charbonrel, zu 
heftigen Zwiſchenfällen; mehrere Sozialiften 
griffen den König an. Journez erklärte, die 
Regierung habe ihre Informationen über die 
Angelegenheit Charbonnel nur durch Berichte 
ihrer Polizeiſpitzel erhalten. Der Präſident 
ſuspendirte hierauf die Sitzung. Die Linke 
drang gegen die Rechte vor und bedrohte ſie 
mit der Fauſt. Einige Mit lieder der Rechten 
verhinderten einen Fauſtkampf. Die Deputirten 
der Rechten und der Linken ſchleude ten ſich 
gegenteitig Beleidigungen in's Geſicht und 
warfen ſich F iaheit vor. (B täubender Lärm.) 
Der Praſident ließ die Tribunen räumen. Ein 
Theil der Tribünenbeſucher leiſtete der Räumung 
Widerſtand. 

König Leopold hat in feiner Eigenſchaft als 
Souverän des Kongoſtaates Befehl ertheili, 
vorläufig alle Vorbereitungen für die Be⸗ 
theiligung des Kongoſtaates an der Pariſer 
Weltausſtellung einzuſtellen. In den Kolonial 
kreiſen bedauert man dieſen unerwarteten Ent» 
ſchluß um jo mehr, als die Kongoausſtellung 
in Tervuren von der Pariſer Kolonialpreſſe als 
ein Clou der 1900 in Parie zu veranſtaltend en 
Kolonialausſtellung bezeichnet worden war. 
Ueber die Urſache des Eniſchluſſes beobachtet 
die Kon overwaltung vollſtändiges Stillſchweigen. 

Frankreich. 

Als Vertreter F ankreichs wird Bourgeois 
auf der Abtrüſtungskonfer uz mit einem diplo⸗ 
matiſchen, einem militärischen und rechtsgelehrten 
Beiſtand erſcheinen. 

In Paris hat ſich ein Komitee von 19 Mit⸗ 
gliedern gebildet, darunter der frübere Juniz⸗ 
miniſter Trarieux, io die de P ſſenſe und Andere, 
welche eine Subſkeipiion eröffuete, der n Er⸗ 
trag dazu verwendet we den toll, die Schütte 
ſtücke der Unterſuchung und der Debatte des 
Kaſſationshofes in der Dreyfus ſache ſo ſchnell 
wie möglich der O ffentlichkeit zu üb-rueben. 

Der Schwieger vate: Herrn Quesnoy de 
B:aurepaires, Adg. Ru nllard, hat ſeine Ent⸗ 
laſſung als Maire von Le Mans genommen, 
weil der dortige Gemeinderath eine Glückwunſch⸗ 

adreſſe an Herrn Loub et beſcloſſen hat. 
> Oftafien. 

Der deutſche Geſan te in Peking, Frhr. v. 
Heyking, welcher an einem Halsudel nicht unbe⸗ 
denklich erkrankt iſt, wiro nach der „Post“ vor⸗ 
aus ſichtlich zu ſein⸗ r Wie »erherftellung einen 
längeren Urlaub antreten. 

Der engliſche Geſandt in Pelina, M cdonald, 
fol, wie der „Kreul. Zig.“ aue Rom derich el 
wird, nach Ablauf feines Urlaubs nicht mehr 
auf ſeinen Poſten zurückkehren. 


- 


Wie das „Bür. Reuter“ aus Peking meldet, 
findet eine Truppenbewegung in der Richtung 
auf Peking ſtatt. Die Kangſutruppen, welche 
die Unruhen im vorigen Herbſte verurſacht hatten, 
beabſichtigen, ſich in der unmittelbaren Nähe 
im Norden der Stadt zu lagern. 
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Merkwürdige Oſtergebräuche. 
Plauderei von Dr. Adolph Kohut. 

Man muß die Feſte feiern, wie ſie fallen, 
ſagt ein deutſches Sprichwort. Wer wird aber 
nicht mit beſonderer Luft diejenigen Feſte be⸗ 
gehen, welche der Freude, dem natürlichen und 
befreienden Triebe unſeres Herzens gewidmet 
ſind! Die Freude, dieſer ſchöne Götterfunke, 
dieſe Tochter des Elyſiums, giebt den religiöſen 
Empfindungen unſerer Seele erſt die rechte und 
volle Weihe. Zu dieſen Freudenfeſten der Kirche 
gehört auch Oſtern, und von jeher haben eigen- 
artige und merkwürdige Oſtergebräuche der 
Feier ein bezeichnendes Gepräge verliehen. 

Die Jugend namentlich iſt es, welche Oſtern, 
dem Feſte des Frühlings, wo die neuerwachende 
Natur ihre erquickenden Lenzesſtrahlen uns ſendet, 
zujubelt. Die ſymboliſchen Speiſen des alten 
Frühlingsfeſtes, welche Symbole der Aufer⸗ 
ſtehung und Fruchtbarkeit waren, läßt ſie ſich 
auch jetzt icht auben. Oſterfladen, Oſtereier 
und Oſterhaſen ſind überall beliebte und ge⸗ 
ſuchte Leckerbiſſen, und ſpeziell die bunt gefärbten 
Oſtereier geben Vera laſſung zu zahlreichen 
Wettläufen und Spielen, wobei Eier die Preiſe 
oder Gewinne darſtellen. Neben der Jugend 
ſi d es unſeres Daſeins beſſere Hälften, welche 
für Oſtereier zärtliche Gefühle hegen, denn auf⸗ 
merkſame Gatten und Liebende haben zuweilen 
die niedliche Gewohnheit, Goldſtücke, Juwelen, 
Perlen und Diamanten, kurz Alles, was deren 
Begehr, einem ſolchen Oſterei diskret anzuver⸗ 
trauen. 


Neben dem Oſterhaſen, der meiſt in Kuchen⸗ 
und Chokoladenform gebacken und verzehrt wird, 
iſt auch das Oſterlamm ein begehrter Artikel; 
und wo es nicht in natura genoſſen wird, er⸗ 
ſcheint es wenigſtens beim Konditor und Bäcker, 
aus Butter und Kuchenteig geformt, und bildet 
den Gegenſtand der Sehnſucht der na chhaften 
jungen Welt. 

An vielen Orten Deutſchlands berrſcht noch 
jetzt, namentlich unter der Landbevölkerung, die 
alte Sitte, am Morgen des erſten Feiertages 
vor Sonnenaufgang aus dem Fluſſe Waſſer zu 
ſchöpfen uud ſich mit dieſem zu waſchen, um 
damit vor Krankheit gefeit zu ſein — aber bei 
Leibe darf dabei kein Wort geſprochen werden. 
Das hier und da in der Kirche mit eingeſegnete 
Oſterwaſſer, mit welchem ſich die jungen Leute 
gegenſeitig begießen, ſoll ſich dann das ganze 
Jahr friſch erhalten und verſchönernd wirken. 

Daß an den Oſtertagen Spiele mannigfacher 
Art nicht fehlen dürfen verſteht ſich von ſelbſt. 
In Süddeutſchland ſind beſonders die Eierſpiele, 
in der Mark, in Weſtfalen und England die 
Oſterballſpiele beliebt. In Siebenbürgen ſind 
die Hahnenballſpiele an der Tagesordnung, 
während in Rußland all emeine Volksbe⸗ 
luſtigu gen auf dem Anger, woſelbſt ſich ſogar 
ein vollſtändiges Jahrmarktstreiben und ein — 
„„ entwickelt, die Feſtesfreude er⸗ 
öhen 


Ein merkwürdiger Oſtergebrauch herrſcht 
in Nieder⸗Schleſien, nämlich das fogenannte 
„Sauerbrennen“ oder „Judasſuchen“. Schon 
lange vor Oſtern werden von der Dorfjugend 
die alten gebrauchten Beſen geſammelt. In der 
Oſternacht, wenn es dunkel wird, nimmt jeder 
Junge ſeinen in Theer getauchten oder durch 
eingeſetzte Kienſpäne zum leichteren Brennen 
hergerichteten Beſen, auch Pechfackeln, ſoviel er 
ergreifen kann und läuft aufs Feld zu dem aus 
dem Brennmaterial hergerichteten Scheiterhaufen. 
Die Anweſenden zünden dann ihre Beſen an 
und ziehen im Gänſemarſch oder paarweiſe 
über das Feld, ab und zu ihre Fackeln in die 


Der Landmann freilich beläſtigt ſich nicht 
in ſolch feuergefährlicher Weiſe. Am frühen 
Oſtermorgen geht er mit Palmzweigen, die am 
Oſterſonntag geweiht ſind, und Kreuzchen aus 
Birkenholz aufs Feld und ſteckt je ein Kreuzchen 
zwiſchen zwei Palmen, in die junge, ſprießende 
Saat und fleht den Schutz Gottes auf dieſelbe 
herab. Wenn er nach Hauſe zurückgekehrt iſt, 
zeigt er ſeinen Kindern das in der Sonne 
ſpringende Oſterlamm und macht ſich dann, 
wenn es nicht hat vorher geſchehen können, an 
die Reinigung des ganzen Hauſes, das in allen 
ſeinen Theilen, vom Keller bis unter das Dach, 
von Staub und Spinngeweben geſäubert wird. 

Auch in Leobſchütz giebt es ſonderbare Oſter⸗ 
gebräuche. 
iſt dort der Oſtermontag. An dieſem findet 
nämli ev das Schmack-⸗Oſtern oder Spritzen der 
Mädchen ſtatt. Früher wurden dieſelben mit 
Schmackoſtern — aus Weidenruthen mit buntem 
Papier umwickelten oder vom Sattler mit Leder 
umſponnenen Gerten — geſchlagen und dann 
die Worte geſprochen: 

Mädla, Mädla, laß Dich peitſchen, 

Daß Dich nie die Flöhen beißen. 
Später trat dafür allgemein das Spritzen oder 
Begießen mit Waſſer ein. Es war mit Köl- 
niſchem Waſſer mehr oder weniger verſetzt und 
wurde entweder aus Blechſpritzen — Knechte 
nahmen wohl auch die hölzerne Feuerſpritze, 
den Eimer, die Kannen und überraſchten damit 
die zum Brunnen eilenden Mägde — Flaſchen, 
in deren Kork ein Gänſekiel geſteckt wurde, oder 
eigens dazu hergeſtellten Flacons geſpritzt und 
mit Gläſern auf die Mädchen gegoſſen. Die 
mußte man oft noch im Bett überraſchen. Am 
Oſterdienſtag übten dann die Mädchen, obwohl 
das ſehr ſelten vorkam, an den Jungen Ver⸗ 
geltung. 

In der Stadt Königswinter am Rhein be⸗ 
ſtand der Brauch des Oſterrahms. Die Neu⸗ 
kommunikanten zogen nämlich zu Oſtern durch 
die Stadt und die umliegenden Gehöfte, um 
für den Pfarrer Geld, Eier, Weinpfähle, Tabak, 
Weißbrod ꝛc. herbeizuholen — das war der 
„Oſterrahm“. In feſtlichem Zuge unter den 
Klängen eines Liedes begab man ſich dann zum 
Pfarrhauſe und lieferte das Erhaltene ab. 
Hierauf fand m Pfarrhauſe ein gemeinſames 
Mahl der Knaben ſtatt. Das eingeſammelte 
Weißbrod wurde in Schnitten vertheilt, dann 
gab es Wein. Bedient wurden die Kiuder durch 
die Haushälte in, während der Pfarrer ſelbſt 
nur auf kurze Aug nblicke erſchien. 

In den ſlaviſchen Ländern und Griechen⸗ 
land feiert man Oſtern mit Reigentänzen. 
Berühmt ſind namentlich die Oſtertänze der 
Frauen in Magara, der Hauptſtadt der 
griechiſchen Landſchaft Megaris, zwiſchen Attika 
und Korinth. Zu Oſtern zieht dort Alles zum 
Tanze auf einem freien Platz aus, und in reicher 
Nationaltracht ſchlingen dort Jünglinge und 
Jungfrauen den Feſtreigen. Mit unzerſtörbarem 
Ernſt tanzen die herrlichen Schönen, dunkel⸗ 
äugige Mädchenköpfe mit ſanft geſchwungenen 
Brauen, regelmäßigen Zügen und kleinen feinen 
Füßen, die Lider ſchüchtern über die dunklen 
Augenſterne geſenkt, denn es iſt ein entſcheidungs⸗ 
und ſchickſalsvoller Tag für ſie. Sein oder 
Nichtſein iſt für ſie die Frage — an dieſem 
Tage werden nämlich in Megara die Ehen ges 
ſchloſſen und die Tänze dienen da ei als Braut⸗ 
ſchau. Deshalb tragen auch heute die klaſſiſchen 
Griechi nen ihr ganzes Vermögen, ihre volle 
Mitgift, d h. ihren Schmuck und ihren Putz, 
mit ſich. Die Jünglinge benehmen ſich dabei 
ſo zurückhaltend und diskret, daß jede frivole 
Entweihung des ländlich⸗ſittlichen Aktes aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Die blaue Blume der Romantik 
iſt, wie man ſieht, im Lande des Klaſſicismus 
noch nicht ausgeſtor en! 

„ Pratticchen Wegweiſer“, Würzburg. 


Kleine Chronik. 
Herzog Karl Theodor in Bayern, 
der b kannte Au enarzt. hat einen pr unbe 


Luft werfend oder im Kreiſe herumſchwenkend.] Leutnant als Erzieher ſeiner zwei Söhne beſtellt. 


Der wichtigſte Tag für die Jugend 


ratur betrug 60 Grad Kalle. 


— Die Blätter verzeichnen dies „mit Be⸗ 
fremden“. Warum denn? Ein preußiſcher 
Leutnant kann alles. 


* Die Prinzeſſin Heinrich wird 
am 23. April mit dem Reichs poſtdampfer 
„Prinz Heinrich“ von Shan zhat die Rückreise 
nach Deutſchland antreten. 

* Der öſterreichiſche Konſul in 
Zanzibar Dr. Oskar Baumann (der in 
letzter Zeit durch 
Deuiſch⸗Oſtafrika“ viel von ſich reden gemacht 
hat) iſt, nachdem er ſchon länger an einem 
ſchweren körperlichen Leiden erkrankt war, der 
„Köln. Ztg.“ zufolge nun auch geiſtig erkrankt. 

Die Anklagekammer in Anton, 
hat am Donnerſtag die Aaklage ge en die 
Anarchiſten wegen des angeblichen Atten 
tatsverſuchs gegen den deutſchen 
Kaiſer in Alexandrien verworfen. 

* Internationala Ballonfahrt. 
Der anläßlich der intrnationalen K 
in Troppes (Departement Seite et Oue in 
Frankceiche) aufgelaſſene Regiſtrirballon wurde 


deim Dorfe Andolsheim (Beziek Koma“) auf- 8 5 : 
Der aus dem aleichen Antaſſe 25 CE 
3 


gefunden. 
Straßburg aufgel ſſene Ballon, welcher 


Saleſen nievergeyangen if, dal eine Höhe vom 


9000 Metern erreicht. Die niedrigte N 


In der ſächſiſchen 8 
fabrik von Kranz u. Ko. zu 


exoloſion ſtatt; 
ſtört, vier Arbeiter verlegt. 


feine „Galgenſkuzen aus 


B uten fond 
Miuwoch Nachmittag eine furch bare Pulver⸗ 
ſechs Pulverhäuſer wurcen 8 ar" 


Bei dem Stapellauf des Llond⸗ Er 


dampfers „Erzherzog Franz Feroinano” im 
Trieſt am Mitwoch blieb das Schiff halb im 
Stapel ſtecken. Es wurden ſofort Verſuche an⸗ 
geitellt, den Schiffskörper frei zu machen. 

Aus Airolo wird gemeldet, daß am Diens⸗ 
tada in einer Sachverſtändigen⸗Konferenz bie 
ſchloſſen wurde, den gefährlichſten Theil des 
Saſſo Roſſa mittels Dynamit zu ſprengen. 

Der Schlußakteiner Liebes- 
trag ödie bat ſich auf dem Kirchhofe in 
Hameln abgespielt. Dort hat fi, wie bereits 
kurz gemeldet, in der Nacht zum 27. d. M. 
eine junge Dame aus Berlin auf dem Grabe 
des Leutnante Dorendorff, der vor einiger 
Zeit in Hameln Selbſtmord begangen hatte, 
erſchoſſen. Die Leiche wurde ins Krankenhaus 
geſchafft. Dort wurde ärztlich feſtseſtellt, daß 
die Kugel in die He zkammer gedrungen ſei und 
ſofort tödtlich wükte. Die Dame trug ein 
graues Reiß koſtüm, ihr Name iſt Martha 
Schoechting aus Berlin. Sie war bei einem 
Hern am Ku fürſtendamm in Stellung. Ihre 
Eltern ſind beide todt. Geſtern wurde ſie in 
Hameln beerdigt. Sie hatte feit deer Jahren 
ein Verhältnis mit dem Leutnant Dorendorff 
vom dortigen 46. Infantrie⸗Regiment. E 

Von einer Räuberbande wurde 
ein Perfonenzua unweit der Station Goletſchin 
der Charkow-Nikolajew-Bahn Dienstag gegen 
Adend überfallen. Die Bande wollte den Zug 
zum Stehen bringen, was jedoch nicht gelang. 
Die Räuber gaben mehrere Schüſſe ab und 
tödteten einen Schaffner und drei Paſſagiere. 

Bei den Aufräumungsarbeiten 
beim Hotel Windſor in Nemyo:t wurde der 
Geldſchrank aufgefunden. Es befan en ſich in 
demſelben für 1 Million Geld und With 
ſachen, die vom Feuer verſchont geblieben ſind. 
Wie jetzt feftſteht, find bei dem Brande 25 
Reiſende und 15 Angeſtellte des Hotels umge⸗ 
kommen. 
——ä5—2— 

Zeitgemäße Betrachtungen. 
ER verboten.) 


O ſt 
Nun hat ſich in Bm: Gidbüngesſchlacht — 
Lenz mit dem Winter geſchlagen, — nun hat er — 
brochen des Letzteren Macht — und den Alten zn 
Grade getragen. — Nun grünt's in den Thälern, es 
brauſt von den Höh'n, — ein ſieghaft Gewoge, ein 
fruchtbares Weh'n, — der Tag will jetzt freundlicher 
werden — und Freude herrſcht wieder auf Erden! — 
Zwar hat uns der Frühling noch wenig erfreut, — 


er hatte ſehr rauh uns getroffen, — und doch klingt 
verheißend das Oſtergeläut. — wir dürfen frohlocken 
und hoffen! — Die Welt zeigt uns wieder manch' 
angenehm Bild, — der Tag wird ja lang, ſeine 
Witterung mild, — er lockt uns in fröhlicher Reihe 
— hinaus zun Spaziergang ins Freie! — Das 
Alltagsgetriebe, wir laſſen es ruh'n — und all das 
verderblich: Haſten, — wir wollen uns ſtärken zu 
fröhlichem Thun — durch Feiertagsruhe und Kaſten. 
— Die Glocken erklingen, der Frühling erwacht, — 
die Sorge beiſeite und Pauſe gemacht! — Es ſoll ſich 
kein Zweifel mehr regen — im fröhlichen Feiertag s⸗ 
ſegen. — Nun freut uns ein Kurzes der Feriengenuß, 
— pauſiet wied, — nun thuen ein Gleiches — die 
Her cen vom Reichstag, prompt machten fie Schluß — 


heim zogen die Boten des Reiches; — ſchnell ward 
noch bekrittelt des Sitzungsſaals Schmuck, — und 
heftig geſtritten: Hie Lieber, hie Stuck! Nun aber 
herrſcht Frieden im Haufe, — der eifrigſte Redner 
macht Pauſe! — Er denkt, ſolche Pauſe bekommt mir 
fo gut — man darf fie jo ſchnell nicht beſchließen, — 
wer wacker des Werktags die Schuldigkeit thut — 
darf fröhliche Oſtern genießen. — Nur Einer iſt's, 
der ſich jetzt quält wie noch nie, — jedoch iſt's kein 
Menſch, — 2 iſt ein ſonderbar Vieh, — der Oſterhaſ' 
kennt keine Feier, — er legt für die Kleinen die Eier! 
— — So laßt uns das Oſterfeſt würdig begeh'n, — 
vergeſſen ſei Sorge und Bangen, — ein Werden und 


Wandeln, Erwachen, Erſtehen — nimmt all unſ're 
Sinne gefangen. — — Die Fluren erwachen, die 


Welt wird ſo ſchön, — es grünen die Thäler — es 
brauſt von den Höhn — und Glocken verkünden es 
weiter: — Geſegnete Oſtern! — Ernſt Heiter. 


| Hirsch ſche Schneider⸗Akademit, 


erlin C., Rothes Schloß 2. 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


das Stück 25 Pfg.; hoch- 
fein parfümirt, ist die beste 
und mildeste Seife für 


ämmerer 
‚FettseifeN:15 


den täglichen Toilette-Ge- 
brauch, selbst kleinen Kin- 
dern zuträglich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 
Ausserst sparsam im Verbrauch, daher billig. 
— Goldene Medaille Leipzig 1892. 


Herren,, Damen: und 
Stellenvermittelung koſten⸗ 
Die Direction. 


Joſeph und ſein Freund. 11 


Roman von Bayard Taylor, 
ehemals amerikaniſcher Geſandter in Berlin. 
{ Nachdr. verb. 

Als die Beiden ausſtiegen, fanden ſie Den⸗ 
nis, der mit einem leichten Landwagen auf 
3 Sajeph wartete. Die Nachricht von dem Un⸗ 

fall hatte ſchon die Station erreicht, und ſein 
Schrecken war groß, als er die beiden bluti⸗ 
gen Geſichter erblickte. Ein Arzt war ſchon 
vom nächſten Dorf herbeigerufen worden, aber 
ſie bedurften ſeiner Dienſte kaum. 

Beruhigungsmittel für Joſeph und ein Streifen 
Pflaſter für ſeinen Gefährten wurden ſchnellbeſorgt, 
und dann fuhren ſie zuſammen nach Aſten Farm. 

Man kann ſich Rahel Millers Aufregung 
vorſtellen, als ſie ankamen, ebenſo den Abſchied 
der beiden jungen Männer, die ſich ſo ſchnell 
eh getreten waren und Philipp Helds Wei⸗ 

ahrt nach der Schmelzhütte. 

Er widerſtand den Bitten, bis zum andern 
Morgen zu bleiben, weil er mit dem jetzigen 
Beſitzer der Schmiede ein Zuſammentreffen 
verabredet hatte. Nach ſeiner Abreiſe wurde 
Nose zu Bett gebracht, wo er zwei Tage 
kran Er hatte Zeit 


1 


5 


e 

mit einem Lehnstuhl vertauſcht hatte, wurde 
ihm ein Brief aus der Stadt gebracht. „Teuer⸗ 
ſter Joſeph,“ lautete er, „was für Angſt und 
Schrecken haben wir ausgeſtanden. Als Papa 
geſtern Abend die Zeitung nach Haus brachte, 
und ich den Bericht über den Unfall las, 
dem es heißt: „J. Aſten, ſchwere Verwund⸗ 
ungen,“ ſtand mein Herz einen Augenblick ſtill, 
und ich kann auch jetzt nur (wie Du ſiehſt) 
mit zitternder Hand ſchreiben. Mein erſter 
Gedanke war, ſofort zu Dir zu kommen, aber 
Mama ſagte, wir thäten beſſer auf Nachricht 
zu warten. Da unſere Verlobung nicht all⸗ 
gemein bekannt iſt, würde man darüber reden, 
— kurz ich brauche Dir die weltlichen Be⸗ 
denken alle nicht zu wiederholen, die ſie mir 
entgegenſtellte, aber ach, wie ſehne ich mich 
nach dem Recht, mich an Deiner Seite davon 
u überzeugen, daß die entſetzliche Gefahr be⸗ 
berg iſt! Papa war ganz erſchüttert von 
er Nachricht; er war Genie früh kaum im 
Stande, in's Zollamt zu gehen. Aber er 
ſtimmt mit Mama darin überein, daß ich nicht 
ju Dir kommen darf, und da ich nur noch kurze 
Zeit ihr Kind bin, darf ich nicht ungehorſam 
ſein. Ich weiß, Du wirſt meine Lage begrei⸗ 

n, aber lieb und teuer, wie Du auch biſt, 

unſt Du die Unruhe nicht ahnen, mit der ich 
eine Zeile von Deiner Hand erwarte, der 
Hand, die mir faſt für immer entriſſen worden 
wäre!“ 

Joſeph las den Brief zweimal und wollte 
ihn eben zum dritten Mal leſen, als ein Be⸗ 
bag angekündigt wurde. Er hatte kaum Zeit, 

as duftende Blättchen in ſeine Taſche zu 
ſchieben, und die glänzenden Augen und roſi⸗ 
en Wangen, mit denen er Ehrwürden Mr. 
Cbafſinch empfing, überzeugten ſowohl ſeinen 
Gaſt wie ſeine Tante, die den Herrn in's 
Zimmer geleitete, daß ſein Beſuch als Ehre 
und Freude aufgenommen wurde. 

Auf Mr. Chaffinch's Geſicht hatte ſich die 
Miene der Autorität, die er als zu ſeinem 
Beruf gehörig betrachtete, weniger ausgeprägt, 
als ſich in ſtarken Zügen Melancholie darauf 
geltend machte. Seine dunkle Geſichtsfarbe 
und ſeine weiße Kravatte verſchärften ſich ge⸗ 
genſeitig durch den Contraſt, und ſeine Augen, 
ewohnt über die Welt und ihre Schwächen 
ſnwegzublicken, hatten es verlernt, den Aus⸗ 
ruck zu ändern, Alles das 18 7 man von 

m erwartet, und er hatte einſach fein Beſtes 


2 


gethan, um den Anſprüchen der Herde, über 
er zum Hirten geſetzt worden war, zu ge⸗ 


in ih 
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nügen. Viele aus der Erſteren hätten bequem 
im Voraus ſagen können, was der Paſtor zu 
gewiſſen Gelegenheiten reden würde, aber er 
würde Alle geſtört und beunruhigt haben, 
wenn er es nicht geſagt hätte. 

Nach den ſchicklichen und teilnehmenden 
Fragen über Joſeph's körperliches Befinden 


ſchickte er ſich an, ihm feinen geiſtlichen Bei⸗ n 


ſtand angedeihen zu laſſen. 1 07 

„Es war eine gnädige Erhaltung. Ich hoffe, 
Sie fühlen, wie feierlich 
Antlitz zu Schauen." 

„Ich fürchte mich nicht vor dem Tode,“ er⸗ 
widerte Joſeph. 

„Sie meinen den körperlichen Schmerz. Aber 
der Tod ſchließt das, was nach ihm kommt, 
3 Gericht. Das iſt ein furchtbarer Ge⸗ 
danke.“ 


„Mag ſein für böſe Menſchen; aber ich habe 
Nichts gethan, um ihn fürchten zu müſſen.“ 

„Sie haben noch nie ein offenes Glaubens⸗ 
bekenntniß abgelegt. Dennoch kann Sie die 
Gnade erreicht haben;“ ſagte Mr. Chaffinch. 
„Haben Sie Ihren Heiland gefunden?“ 

„Ich glaube mit ganzer Seele an ihn!“ 
rief Joſeph. 
deres mit dem ihn „Finden.“ 


es iſt, dem Tode in's 


„Aber Sie meinen etwas An⸗ 


Ich will mich 


und Aſche“ und erklärten, daß der Menſch 
nur durch den Glauben ſelig werden kann. Ich 
habe den Glauben, aber ich kann eine Lehre 
nicht richtig finden, die guten Werken jedes 
Verdienſt abſpricht. Und wollen Sie nur dann 
annehmen, daß ich Chriſtus „gefunden“ habe, 
wenn ich an dieſe Lehre glaube?“ 8 

„Es giebt nur eine Wahrheit!“ ſagte Mr. 
Chaffinch ſtre ng. N 
„Ja,“ erwiderte Joſeph reſpektvoll, 
die iſt Gott allein bekannt.“ 

Der Geiſtliche ärgerte ſich mehr, 
zeigen für gut befand. 

Seine Gewohnheit jedoch, ſich zu beherrſchen, 
machte es ihm möglich, als er ſich ziemlich 
freundlich verabſchiedete, zu ſagen: 

„Wenn Sie ſtärker ſind, wollen wir weiter 
darüber reden. Es iſt meine Pflicht, denen 
geiſtlichen Beiſtand angedeihen zu laſſen, die 


7 
„und 


als er zu 


ihn ſuchen.“ 

Zu Rahel Miller ſagte er: „Ich kann nicht 
ſagen, daß er verſtockt iſt. Sein Geiſt iſt um⸗ 
wölkt, aber die Eitelkeiten der Jugend ver⸗ 
dunkeln oft das wahre Licht eine Zeit lang.“ 

Joſeph lehnte ſich in ſeinen Armſtuhl zurück, 
chloß die Augen und dachte eine halbe Stunde 
ernſthaft nach. Rahel Miller, die nicht wußte, 
ob ſie ſich von Mr. Chaffinch's Worten er⸗ 
mutigt oder entmutigt fühlen ſollte; ſchlich ſich 
auf den Fußſpitzen in's Zimmer, da ſie ver⸗ 
mutete, daß Joſeph ſchliefe. Joſeph bemerkte 
alle ihre Bewegungen und erſchreckte ſie end— 
lich durch die Frage: 

„Tante, weswegen glaubſt Du, war ich in 
der Stadt?“ 

„Meine Güte, Joſeph! Ich glaubte, Du 
wärſt feſt eingeſchlafen. Ich vermute, wegen 
der 1 88 Preiſe für Korn und Vieh.“ 

„Nein, Tante,“ ſagte er mit feſter Stimme, 
obgleich ſich das thörichte Blut roſig über ſein 
alen ergoß, „ich ging hin, mir eine Frau zu 

olen!“ 

Sie ſtarrte ihn bleich und ſprachlos an. 
Wenn nicht die verräteriſche Röte auf ſeinen 
Wangen und Schläfen gelegen hätte, ſo würde 
ſie ſeine Worte für Scherz gehalten haben. 

„Miß Bleſſing!“ ſtieß ſie endlich hervor, 
faſt im Flüſterton. 

Joſeph nickte. Sie ließ ſich in den nächſten 
Stuhl fallen, holte zwei oder dreimal tief 
8 und ſagte mit unbeſchreiblicher Betonung: 
7 o!“ 

„Ich 3 Du würdeſt überraſcht ſein,“ 
ſagte er. „Iſt es doch für mich ſelbſt faſt eine 
Ueberraſchung. Aber Ihr ſchient Euch ſo in⸗ 
einander zu ſcicken, daß ich hoffe —“ 

„Aber Du kennſt ſie ja kaum,“ rief Rahel 
aus. „So übereilt! Und Du biſt ſo jung!“ 
d „Nicht jünger als mein Vater war, als er 

ie Mutter heiratete, und ich habe Julia in 
der kurzen Zeit genau kennen gelernt. Iſt es 
Dir nicht ebenſo gegangen, Tante? — Du 
hatteſt ſie doch ſicher gern?“ 

„Das will ich nicht leugnen, noch auch jetzt 
das Gegenteil ſagen. Aber eines Landmanns 


Weib ſollte eines Landmanns Tochter ſein!“] Augen traf Joſeph bis ins Herz. 


[Zeit ſeit ihrer letzten Begegnung um vieles 


. n N ; 
Neuer Erfolg: "renen Mednitie ir 
Frankreich 1897 und goldenen Medaille in 
England 1897. — Größte älteſte, beſuchteſte und 
mehrfach preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler ausge⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. 
Wäſcheſchneiderei. 
los. Proſpete gratis. 
Mädchen liebt, das vom Landleben entzückt, wie ich es vermeiden kann. Ich wollte Dich 
eifrig und lernbegierig iſt und des Landmanns bitten, mein Brautführer zu fein, aber Du 
Tante zärtlich liebt, (die ihr Alles beibringen] mußt jetzt mehr auf Dein Gefühl als auf das 
kann)?“ meine Rückſicht nehmen. Lucie wird der Trau- 

„Dennoch ſcheint es mir gewagt,“ ung wahrſcheinlich nicht beiwohnen.“ 

Rahel; „Das würde keinen Unterſchied machen,“ 
ſagte Elwood. „Glaubſt Du, es ſchmerzt mich, 
ſie zu ſehen, weil ſie für mich verloren ſcheint? 
Nein, ich fühle mich im Gegenteil immer 
etwas getröſtet, wenn ich Gelegenheit finde, 
mit ihr zu reden und das zu erraten, was fis 
an mir auszuſetzen findet. Willensſtärke kann 
es nicht ſein. Treue kann nur auf die Probe 
geſtellt werden. Aber Du thäteſt dennoch beſſer, 
mich nicht zum Brautführer zu wählen. Weder 
Miß Bleſſing noch ihn Schweſter würden ſehr 
erbaut davon ſein.“ 

„Wieſo?“ fragte Joſeph. „Ir ſeid ja ganz 
gut miteinander bekannt, und Julia war 
immer ſehr freundlich gegen Dich.“ 

Elwood ſchwieg verlegen. Als er ſich aber 
überlegte, daß ſein Schweigen in dieſem Augen⸗ 
blick verletzender ſei als Worte, ſagte er: 

„Ich habe es mir nun einmal eingebildet; 
kann ſein, daß ich mich irre, aber ich kann 
mir nicht helfen. Ich habe viel mit Miß 
Bleſſing geplaudert, das gebe ich zu, und den⸗ 
noch kommt es mir garnicht vor, als ob ich 
mit ihr bekannt wäre. Sie benahm ſich ſehr 
freundlich gegen mich, und dennoch glaube ich 
nicht, daß ſie mich leiden kann.“ 

Joſeph lachte gezwungen, obgleich er ſich 
ſehr unangenehm berührt fühlte. 

„Ich hätte Dir nicht eine ſo lebhafte Ein⸗ 
bildungskraft zugetraut. Warum ſagſt Du 
nicht offen, daß die Abneigung auf Deiner 
Seite beſteht? Es thut mir leid, da Julia ſo 
bald im Hauſe dort unten als mein Weib 
leben wird. Ich wüßte keinen andern zu bitten, 
außer Philipp Held? u: 1; 
aber] „Held! Ach ja, er nahm ſich bei dem Un⸗ 
beiden fall Deiner an. Ich war den Tag darauf in 
Coventry und ſah ihn dort.“ 

Bei dieſen Worten blickte Elwood Joſeph 
gerade in's Geſicht. 

„Er wird in einigen Monaten dort die 
Leitung übernehmen, wie ich höre,“ 
dann, „und ich halte das für ein großes 
Glück für Dich. Ich habe herausgefunden, 
daß es Menſchen giebt, die bei aller Recht⸗ 
ſchaffenheit und Gradheit ſich doch niemals 
ganz verſtändigen können und andere wieder, 
die ſich ſofort zuſammen finden. Nun gehört 
Held zu den Menſchen, die ſich dem Ver⸗ 
ſtändnis eines jeden anpaſſen können. Das 
iſt eine Gabe, die man erlangt, wenn man 
ſich viel in der Welt und unter allerhand 
Menſchen herumgetummelt hat. Was wir 
hier immer unter denſelben Geſichtern lernen, 
iſt nicht der Rede wert.“ 

„Du glaubſt alſo, daß ich ihn auffordern 
kann?“ fragte Joſeph, der ſeinen Freund 
nicht ganz verſtand. 

„Er iſt ein Menſch, von dem man alles ver⸗ 
langen kann, und der alles verſteht. Für Dich 
* es maßgebend ſein, daß ich mich auf die 
ſtädtiſchen Manieren nicht verſtehe, und er ver⸗ 
ſteht ſich darauf. Und dort gilt es für ſchlim⸗ 
mer, einen Verſtoß zu machen, als ein wirk⸗ 
liches Verbrechen zu begehen.“ 

Er ſtand auf, und beide ſtiegen langſam den 
hinunter. Sie fühlten, ohne es aus⸗ 
zuſprechen, die Aufregung und den Druck neuer 
Erfahrungen, welche dem einen durch das 
Scheitern, dem andern durch das Glück ſeiner 
Liebe zu Teil geworden waren. Vor noch 
nicht drei Monaten waren ſie im Zwielicht zu 
Warriners geritten, und ſchon öffnete ſich bei⸗ 
den das Leben, — aber wie verſchieden! 


ſagte 
gab ſchon augenſcheinlich 


ach. 

„Nicht für Dich,“ antwortete er, „um 
meinetwegen ſei nicht bange. Du wirſt bei 
uns bleiben, denn ohne Dich könnte Julia 
nicht auskommen, ſelbſt wenn ſie wollte. Wäre 
ſie eines Landmannes Tochter mit verſchiedenen 
Anſichten über die Wirtſchaft, ſo würde ſie 
uns Beiden Unruhe bringen. Aber jetzt wirſt 
Du den Haushalt weiter beſorgen, bis Du ihn 
Julia gelehrt haben wirſt, und dann wird ſie 
ihn in Deiner Weiſe fortführen.“ 

Sie antwortete nicht, aber Joſeph konnte 
bemerken, daß fie ſich mit dem Gedanken aus⸗ 
ſöhnte. Nach einer Weile kam ſie zu ihm, 
neigte ſich über ihn, küßte ihn auf die Stirn 
und verließ ſtill das Zimmer. 


aber ſie 


Zehntes Kapitel. 


In zwei Monaten ſollte die Hochzeit ſchon 
ſtattfinden, und die Tage verfloſſen ſchnell. 
Philipp Held ſchrieb ein paar Zeilen an Joſeph, 
daß die Schmiede und der Schmelzofen ihm 
gefielen, und daß der Verkauf wahrſcheinlich 
binnen Kurzem abgeſchloſſen würde. Er könne 
aber nicht vor März die Leitung der Werke 
übernehmen und ſchicke deshalb Joſeph ſeine 
Stadt⸗Adreſſe in der Hoffnung, daß der letztere 
ihn bald beſuchen oder ihm ſchreiben würde. 

Am Sonntag nach dem Unfall kam auch 
Elwood auf die Farm. Er ſchien in der kurzen 


älter geworden zu ſein. Nach der erſten herz⸗ 
lichen Freude über Joſephs Rettung und Ge: 
neſung verfiel er in eine ſchweigſame, 
nicht unfreundliche Stimmung. Die 
jungen Leute kletterten den langen Hügel hinter 
dem Hauſe hinauf und ſetzten ſich unter einen 
prächtigen Eichbaum oben, von wo aus ſie 
eine liebliche Ausſicht über das Thal meilen⸗ 
weit nach dem Süden genoſſen. 

Sie plauderten 
über die Jahreszeit, 
Gegenſtände, 


ſagte er 
eine Zeit lang mechaniſch 
die Ernte und andere 
über die Landleute nie müde 
werden zu reden, aber Beide fühlten, daß 
wichtige Fragen ihnen näher lägen, und den⸗ 
noch zögerten ſie, dieſelben auszuſprechen. End⸗ 
ich ſagte Elwood: 

Dein Schickſal iſt jetzt beſchloſſen, denke 


„Der Hochzeitstag iſt wenigſtens ſchon feſt⸗ 
geſetzt,“ erwiderte Joſeph. „Aber es kommt 
mir ſelbſt unwahrſcheinlich vor, daß ich von 
heute in zwei Monaten ein verheirateter Mann 
ſein ſoll.“ 

„Scheint Dir die Zeit lang?“ 
Joſeph unbefangen. 


ich 


. 


„Nein,“ antwortete 
„Sehr kurz ſogar.“ 

Elwood wandte ſich ab, um ein melancholi⸗ 
ſches Lächeln zu verbergen; es verfloſſen einige 
Minuten, bevor er wieder das Wort nahm. 

„Joſeph,“ ſagte er dann, „Du biſt ſicher, 
ganz ſicher, daß Du fie liebſt?“ 

„Ich heirate ſie ja.“ f 

„Ich meine es gut,“ ſagte Elwood ſanft. 
„Ich dachte nur, wenn Dich einmal eine 
ſtärkere Neigung erfaſſen würde, im Vergleich 
zu der die Liebe, die Du jetzt empfindeſt, reoftig 
erſcheint, wie würdeſt Du fie befiegen können? 
Ich frage Dich meinetwegen. Ich glaube nicht, 
daß ich mich ſehr von andern weichherzigen 
Männern unterſcheide — 2 0 > ich meine 
Weichheit ſo gut verbergen kann, daß wenige 
ſie Ae — aber wenn ich an Deiner Stelle 
wäre, zwei Monate von der Ehe mit dem 
Mädchen entfernt, das ich liebe, jo würde ich 
mich elend fühlen.“ 

Joſeph ſah ihn mit erſtaunten, weitgeöffneten 
Augen an. 

„Elend vor Furcht und Hoffnung,“ fuhr 
Elwood fort. „Ich würde mich vor Fieber, 
Feuer, Mördern, Donnerſchlägen fürchten. Jede 
Stunde des Tages würde ich davor zittern, 
daß etwas dazwiſchen käme. Ich würde Tag 
für Tag um ihr Haus ſtreifen, um mich zu 
verſichern, daß ſie noch lebe! Die Tage würden 
ſich mir zu Jahren ausdehnen und alles das, 
weil ich ein großer, unglücklicher, weichmütiger 
Mann bin!“ 

Der traurige, ſehnſuchtsvolle Ausdruck ſeiner 


Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge⸗ 

„Aber wenn nun der Landmann zufällgi! „Elwood,“ ſagte er, „ich ſehe, daß es nich 
nicht die Tochter eines Landmannes, ſondern in meiner Macht ſteht, Dich zu tröſten. Wenn 
ein reizendes, liebenswürdiges, ſehr kluges ich Dich unwiſſentlich betrübe, fo ſage mir, 


nt 


des auf's Beſte zu verantworten, und fich jelbit 
zu überzeugen, daß ſein Gefühl für ihn unver⸗ 
ändert geblieben ſei. Elwood jedoch wußte, 
daß ein Schatten zwiſchen ſie gefallen war. 
Das hatte neben der Wolke der größeren Ber 
trübnis wenig zu ſagen; auch wußte er, was 
ſeine Rae Joſeph koſten würde und 
betete, daß es nie dazu kommen möge. 

Als er Abſchied nahm, ſagte er: 

„Ich weiß nicht, ob Du Deine Verlobung 
geheim halten willſt, wenn aber Anna War 
riner awelß en —“ Nachbarschaft, nich 

„Solweiß es die ganze Nachbar „ni 
wahr ?“ ergänzte Joſeph. „Nun das iſt kein 


Unglück. Wie gut, daß der Hochzeitstag ſchon 
feſtgeſeht iſt; bis dahin wird ni allue 


viel klatſchen können“ 


Joſeph ſuchte die Stimmung feines Freun „ 
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Bekanntmachung 


betr. die Einſchulung der ſchulpflichtig 
werdenden Kinder zum Oſtertermine. 

Alle Eltern, Pfleger und Vormünder ſchul⸗ 
pflichtiger, aber noch nicht eingeſchulter 
Kinder erinnern wir daran, daß nach den 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zum 
bevorſtehenden Oſtertermin diejenigen Kinder 
als ſchulpflichtig zur Einſchulung gelangen 
müſſen, welche das 6. Lebensjahr vollendet 
haben oder doch bis zum 30. Juni 
1899 vollenden werden. 

Wir erſuchen demgemäß die Eltern, 
Pfleger und Vormünder ſolcher Kinder, die 
Einſchulung derſelben gleich nach Oſtern und 
war in den Gemeindeſchulen am 

ittwoch, den 5. April d. Is. 
veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt zwangs⸗ 
weiſe Einſchulung erfolgen müßte. 

Thorn, den 7. März 1899. 

Die Schuldeputation. 


— . ee 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

In den Tagen vom 24.—27. Mai d. J. 
findet in Berlin ein Congreß zur Be⸗ 
kämpfung der Tuberkuloſe als Volks- 
krankheit ſtatt. 

Der Congreß ſteht unter dem Protektorat 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin. 

Als Sitzungslokal iſt das Reichstagsge⸗ 
bäude in Ausſicht genommen. 

Aufgabe des Congreſſes iſt die Tuber⸗ 
kuloſe als Volkskrankheit ihre Gefahren und 
die Mittel, ſie zu bekämpfen, den weiteſten 
Kreiſen vor Augen zu führen. 

Mitglied des Kongreſſes kann jeder werden, 
der Intereſſe daran hat und eine Mitglieds⸗ 
karte, Preis 20 Mk., beim Bureau des Or⸗ 

aniſations⸗Komitees Berlin W. Wilhelm- 
latz 2 löſt, woſelbſt auch der General⸗ 
Sekretär des Congreffes nähere Auskunft 
ertheilt. 

Satzungen und Geſchäftsordnung können 
in unſerem Polizei - Sekretariat eingejehen 
werden. 

Thorn, den 4. März 1899. 

Die Polizeiverwaltung. 


Hlanzine giebt die schönste Plättwäsche. 
— — ß Er = 


— 


„Stanzine”macht die Wäsche wie neu. 


Höcht einfach im Gebrauch! 
In Tafeln a 10 Pf. überall zu haben, 


Migräne, Nervenleiden. 


Die beſte Zeit für die Behandlung aller 


Nervenleiden: Reuraſthenie (allgemeine 
Nervenſchwäche), Dyſpepſie (nerv. Magen⸗ 


ſchwäche), Migräne, Athemnoth, rheumat. 
gichtiſcher neuralgiſcher Leiden (Iſchias) 
iſt gekommen. Im Frühjahr iſt die Heil⸗ 
kraft des Organismus am kräftigſten und es 
bedarf nur geringer Unterſtützung oder Hin⸗ 
wegräumung kleiner Schädlichkeiten, um 
jahrelange Uebel zu heilen. Seit vielen 
Jahren behandele ich Nervenleiden, ſtets mit 
beſtem Erfolge im Frühjahr und kann ich 
daher zur Benutzung dieſes mächtigen Heil⸗ 
faktors rathen. Auswärts verordne ich in 
geeigneten Fällen ſchriftlich. “ 

6 F h oo 
eipzigerstr. 134, 1. 

* uc 8, 5 11—1, 5—7. 

Standard⸗Fahrrader; 

. find die billigiten } beiten, 

r 

eee 

©. Ammon, Jahrrad Engros Verſandbaus, 

Einbeck. Wo nicht vertreten, liefere dirett. 

Standesamt Podgorz. 
Bom 11. bis 27. März find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Zwillinge (Sohn und Be dem 
Arbeiter Julius Lewandowski. 2. Tochter 
dem Hilfsweichenſteller Guſtav Damrau⸗ 
Stewken. 3. Tochter dem Weichenſteller 
Guſtav Heinrich. 4. Sohn dem Weichenſteller 
Wilhelm Genſch⸗Piaske. 5. Tochter dem 
Beſitzer Jacob Panſegrau⸗Stewken. 6. Tochter 
dem Zimmermann Joſef Matiſſek. 7. Sohn 
dem Tiſchler Matthias Tobolski. 8. Tochter 
dem Arbeiter Friedrich Block. 9. Sohn dem 
Arbeiter Karl Dominiak⸗Rudak. 10. Tochter 
dem prakt. Arzt Dr. Hieronimus Horſt. 
11. Tochter dem Schmied Auguſt Fuchs 
12. Tochter dem Hotelier Max Melcher⸗ 
Stewken. 13. Tochter dem Arbeiter Anton 
Sprenger. 14. Tochter dem Arbeiter Heinr 
Prochnow⸗Stewken. 15. Tochter d. Schaffner 
Wilhelm Heinrich. 16. Sohn dem Vize⸗ 
feldwebel Karl Kornblum⸗Rudak. 17. Sohn 
dem Arbeiter Emil Liedtke⸗Rudak. 

b. als geſtorben: 

1. Erich Berg⸗Stewken, 4 J. 8 M. 9 T. 
2. Erich Beyer, 1 J. 9 T. 3. Martin Ka⸗ 
minski, 1 M. 22 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurer Ernſt Ferdinand Guſtav Thiele 
und Erneſtine Wilhelmine Schattſchneider. 
2. Rangirer Daniel Witt und Ida Laura 
Thereſe Witt⸗Rudak. 3. Kgl. Eiſenbahn⸗ 
telegraphiſt Bernhard Paul Ernſt Arthur 

errmann ⸗Brockau und Klara Johanna 

lewe⸗Rudak. 
d. ehelih find verbunden: 

1. Schmiedemeiſter Friedrich Karl Ernſt 

Voß und Louiſe Wilhelmine Maria Riſtow. 


Oe 


Die dies ja 


Die Gewinne der Königsberger Pferdelotterie, 


tehende 


fentliche Aufforderun ; 


hrig. Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen 
im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 


In Thorn „ am 1. April 9 Uhr Vorm. für Reſerve Dun: e 
75 7 E „ 1. „ 3 „Nachm. für Reſerve vom Sete Stadt⸗ 
5 L--Z be⸗ 
ns Pr eu „ 4. „ 9 „ Vorm. Lande bezw. Seewehr I. Auf-] völkerung. 
a gebots 
sr n EEE „ 14. „ 3 „ Rahm. r 
5 a) A „ 5. „ 9 „ Vorm. für Reſerve vom Buchſtaben 
E A—K 
15 15 Er „ 5. „ 3 „Nachm. für Reſerve vom Buchſtaben Be 
8 — [2 
5 7 85 „ 6. „ 9 „ Vorm. für Land» bezw. Seewehrf völkerung. 
» I. Aufgebots 
„ 5 „ 6. „ 3 „Nachm. Erſatzreſerve 
„ Steinau „ 7. „ 8 „ Vorm. (Gaſthof Harbart). 
„ Culmſee „ „ 7. „ 12 „Mittags für Erſatzreſerve AK der Stadt⸗ und 
77 5 2 „ 8. „ 8½ % Vorm. „ 75 ILL Z Landbevölker. 
5 5 * „ 8. „12 „Mittags für Reſerve der Landbevölkerung. 
n n = n 10. 7 89 „ Vorm. 7 7 77 Stadtbevölkerung. 
N 5 „ 10. „ 12 „Mittags für Land⸗ bezw. Seewehr J. Aufgebots 
der Stadt⸗ und Landbevölkerung. 
„ Birglau „ 19. „ 10 „ Vorm. für Reſerve. 
7 5 „ 19. „ 1 „ Nadm. für Land» bezw. Seewehr I. Aufgebots 
und Erſatzreſerve. 
„ Benfau „ 20. „ 10 „ Vorm. 
7) Leibitſch 77 21. n 10 " " für Reſerve. 
„ 70 „ 21. „ 1 „ Nahm. für Land⸗ bezw. Seewehr I. Aufgebots 
und Erſatzreſerve. 
„ Ottlotſchin F „ THREE: 
„ Podgorz „ 24. „ 10 „ Vorm. für Reſerve. 
7 17 „ 24. „ 1 „ Nachm. für Land» bezw. Seewehr I. Aufgebots 


Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve 
und Landwehr J. Aufgebots. Denſelben wird eine ſchriftliche Aufforderung 
zu den Kontrolverſammlungen nicht zugehen. 

der Offiziere iſt der Dienſtanzug. (Helm und Feldbinde, 


Anzu 


lange Tuchhoſen geſtattet.) 


* 


. Die 
ange 


6. 
7 


verfammlungen 


. Sämmtlihe Reſerviſten. 
.Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 
ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten 
Mannſchaften, ſoweit fie der Reſerve, Land⸗ bezw. Seewehr I. Aufgebots 


Halbinvaliden, 


hören. 


entbunden. 


ihrer Exiſtenz erhält. 


Sämmtliche Maunſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle etwa 
in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. 

Wer ſeine Militärpapiere vergißt, wird mit Nachkontrole beſtraft. e 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirks⸗ 
Kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts ertheilt 


werden. 


Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) beſcheinigt 
werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverſammlung recht⸗ 
zeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 
vorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſammlung abgehalten wird, daß 
ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens bei dem 
dontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts- oder Polizeibehörde vor⸗ 
legen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 


Beginn der 


nicht angeſehen werden. 


Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrolver⸗ 
ſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu er⸗ 


ſcheinen. 


Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

„„Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen iſt un⸗ 
zuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Genehmigung 
des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 

Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller dem Militärpaß vorgedruckten 


Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 
Thorn, den 15. März 1899. 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Thorn, den 18. März 1899. 


] ift ein ans gezelchnetes Hausmittel zur Kräftigung far Kranke und Rekonvaleszenten und bewährt ſch 
als Linderung bei Relszuftänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten ., Fl. 75 Pf. u 
gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht 


Malz⸗Extrakt mit Eiſen 
Malz⸗Extrakt mit Kalk 
Schering's Grüne Apotheke, vun ., enaufer-Strane 19. 


Der Magiſtrat. 


Scherings Mahzerkrakt 


Niederlagen in fait ſämtlichen Apothe 


Gesucht 


2 möblirte beſſere Zimmer nebſt 


Sämmtliche Wehrleute I. Aufgebots. 
. Sämmtliche geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. 

Diejenigen Mannſchaften der Land⸗ und Seewehr I. Aufgebots, welche 
in der Zeit vom 1. April bis einſchl. 30. September 1887 eingetreten find 
und im Herbſt d. Is zur Land⸗ bezw. Seewehr II. Aufgebots übergeführt 
werden, ſind von dem Erſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrskontrol⸗ 


Maunſchaften, welche ohne genügende Enutſchuldigung ausbleiben, 
werden mit Arreſt beſtraft. 
Mannſchaften, welche auf Reiſen abgemeldet ſind, ſind verpflichtet, wenn ſie den 
Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. April d. Is dem betreffen⸗ 
den Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks⸗Kommandos ihren zeitigen Aufent⸗ 
haltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Kommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von 


angreifenden Eiſenmitteln, welche bei 
ſucht) ꝛc. verordnet werden. 
wird mit großem 20 
engliſche Krankheit 
Knochenbildung bei 


en und größeren Drogen handlungen. 


Burſchengelaß vom 5. April bis 30. Mai. 
Anerbieten an dieſe Zeitung. 


Einen Laden 


hat zu vermiethen 


1 kleiner Laden 


Breiteſtr. 23 pr. 1. Oktober z. verm. 


A. Petersilge. 


E. Szyminski. 


r: . N Ten u 
Der von Herrn Dupke innegehabte 


Laden 


Julius Danziger. 
Eine kleine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 


iſt zu vermiethen. 


Culmerſtraße 20. 


und Erſatzreſerve. 


Wer ſo un⸗ 


vorzüglich 
1,80 M. 
lutarmut (Bleich⸗ 

Fl. M. 1 u. 2. 
egen Nhachitis (ſogenannte 
egeben u. unterſtützt weſentlich die 
Kladern Fl. M. 1—. 


Niederl.: Thorn Sämm tl. Apo 
theken, ocker: Schwan »- Apoth. 


Wohnung 
von 5 Zimmern und allem Zu⸗ 
behör vom 1. April d. Is. 
billig zu vermiethen. Anfragen 
Brombergerſtr. 60 im Laden. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 
1899 zu vermiethen in unſerem neu⸗ 
erbauten Hauſe 

Friedrichſtraße Nr. 10/12. 


Kleine Nonnangan 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — find von fofort oder 
ſpät. zu verm. in unſ. neuerbaut. Haufe 
Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr im Hauſe. 


Zum Stricken und Anſtricken von 


zu 
Strümpfen 
empf fih die mech. Strumpf-Striderei von 
F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtr Nr. 6. 


Alte und neue Möbel 


werden wegen Aufgabe des Geſchäfts billig 
verkauft. J. Skowronski. 


Wohnung 
von 3 Stuben, Entree, Veranda, Vor⸗ 
garten, hell. Küche, Speiſekammer u. allem 
Zubehör zum 1. April zu vermiethen 
Schulſtraße 22, part. links. 
Kl. Wohnung zu verm. Manerftr. 65. 


Baderſtraße 7 


iſt die erfte Etage beſt. aus 6 Zim., Entree 
Küche und Nebengelaß ſofort zu verm. 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


Herrſchaffl. Wohnung, 


von 8 Zimmern und allem er⸗ 
forderlichen Zubehör vom 1. 
April d. J. zu vermiethen. An⸗ 
fragen Brombergerſtr. 60 im 
Laden. 


Wohnung 
von 4 Zimmern und allem Zu ⸗ 
behör im Hochparterre mit be⸗ 
ſonderem Eingang zu ver⸗ 
miethen. Anfragen Bromberger 
ſtrane 60 im Laden. 


Eine Hofwohnung, 
4 Zimmer, vom 1. April 9 6 zu 
vermiethen. Zu erfragen im Reſtaurant. 
Reda Wohn., kl. Pt.⸗Wohn., 2 3., hell 
Küche u. all Zub., daſ. 1 große Wohn., 
2 Zimmer, helle Küche u. all. Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen Bäckerſtr. 3. 


Eine Wohnung, 


2 Stuben nebſt Küche, zu vermiethen 


Araberſtr. 9, I. 
3 Zim. und Zub. Neuſt. 
Wohnung, rg . Nell z. 
vermiethen. Zu erfragen 2 Treppen hoch 
1 Wohnung m 
von 3 hellen Zimmern, heller Küche, mit 
allem Zubehör, Brückenſtraße 18, 
zu vermiethen. Preis ermäßigt. 


Eine kleine 


Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Miethspreis 
360 Mark, iſt Breiteſtr. 37 ſofort zu ver⸗ 
miethen. ©. B. Dietrich & Sohn, 
Eine Wohnung, 5 Stuben und Zu⸗ 
behör vom 1. April zu vermiethen 
Brombergerſtraße 62. F. Wegner. 
2 3 Stuben, auch möbl., nebit 
ſtall und Burſchengelaß zu vermiethen. 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
Die von Herrn Hauptmann mmer, 
Baderſtr. 6, bewohnte 


Wohnung 


iſt vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


1 Treppe 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 
Küche u Zubehör vom 1. April zu vermieth. 
Jakobſtraße 9. 
Brückenſtr. 32, 3 Treppen, 
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Zubeh, 
vom 1. April 1899 für 350 Mk. zu verw. 
Zu erfragen bei Krüger, Hof I. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern mit Zubehör und Veranda 
iſt verſetzungshalber von gleich od. 1. April 
zu vermiethen. 

L. Casprowitz, Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 


Breitestr. 32, I. Et., 


iſt eine Balkon⸗Wohnung von 2 Zimmern 
und Küche, welche disher von einem Offizier 
dewohnt war, per 1. April zu vermiethen. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Die erſte Etage Breiteſtraße 24 iſt 
zu vermiethen Sultan. 
Jamilien- Wohnungen 
ſind zu vermieth. Zu erfr. Bäckerſtr. 16 
Die bisher von Herrn Justus Wallis in 
unferem Haufe Breiteſtr. 37, 3 Treppen bes 
wohnten Räumlichkeiten, 5 Zim., Balkon, 
Küche und Nebengelaß, find vom 1. Oktober 
d. Is. ab zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 
Ein möhl. Zimmer, 


auf Wunſch auch 2, zu vermiethen 
Brombergerſtr 60, III. I., v. Flur aus rechts. 


Dame für I mbl. Zim gef. Gerberſtr. 21, II. 

I mdl. Zim. zu verm Tuchmacherſtr. 4, LI. 
öblirtes Vorder-Zimmer 

von fofort zu vermiethen Seglerftr. 10, I. 


Ein freundlich möolirtes Zimmer zu ver: 
mieth. v. 1/3. Philipp Hirsch, Mauerſtr. 32. 


Möbl. Zimmer 
zu vermiethen Gerechteſtr. 26, 1 Tr. 
Möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 14 


Möblirtes Zimmer 
billig zu vermiethen. Schloßſtraße 4. 


Zieh. 17. Mai, beſtehen aus 10 complett bespannten Equipagen, 47 edlen oſtpreuß. 
Pferden, 2443 massiven Silbergegenständen. 
Loosporto und Gewinnliſte 30 Pf. extra, empfiehlt die General⸗Agentur Leo Wolff, Königs⸗ 
berg i. Pr., ſowie hier durch Herrn C. Dombrowski, Expedition 


Looſe a 1 M., 11 Loose 10 M., 


(rlacee- und Uniform-Handschuh 


in recht haltbarem Leder empfiehlt 
Handſchuh⸗Fabrikant C. Rausch, 
Geneigter Beachtung empfehle meine 
Glacee- und Uniform⸗Handſchuhwäſcherei 
Schulſtraße 19. Culmerſtraße 7. 


‚Spgieniicher Schutz 


. R. 6. (Kein Gummi.) 
N. 42469. 


Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u A. liegen 
zur Einſicht aus. 

1/1 Sch. (12 Stück) . 2 Mk. 

21 3,50 Mk., 315 „ 

1/2 „ e 
Porto 20 Pfg. 

Auch in vielen Apotheken, Drogen⸗ 
u. Friſeurgeſchäften erhältlich. 

Alle ähnlichen Präparate ſind 
Nachahmungen. 

S. Schweitzer, Berlin O., 
Holzmarktſtr. 69/70. 
Proſpekte verſchloſſen gratis und 
franko. 


" 


Neu! Neu! 
Fanfaren-Harmonika ! 
neuartige Zugharmonina 


mit 2 Neihen # 
brillanten f 


une 


ITS 9 


— — 
ran unzer! iralfederun J 
D. N. G. W. No. 47402 2 Do bei 


balgen mit Beſchlag und Zuhaltern, Balg⸗ 


faltenecken mit Metalleckenſhonern. Wiufit} 
doppelſtimmig (e dör 11 Orgelton, 
Größe 35 em. Preis billig durch den 


großen Umſatz auch 


nur 5 Mark 


per Stück. Dieſes Format Harmonika mit 
offener Nickel⸗Claviatur, viel großartiger, als 
von anderer Seite angeboten, auch nur 
5 Mark. 4 chörige Harmonika, groß⸗ I 
artige Neuheit, 3 echte Megiſter, ‘ss 
trabäſſe nur 6 Mark. oe 2 djürige Har⸗ 
monita, 4 cchte 5 harmonimm⸗ I 
artiger Ton nur Mark, & chörige 
armonika⸗Orcheſtrion, 6 echte Regiſter, 
Mark. » 2 e Künſtler⸗Inſtru⸗ 


* 


ment mit 19 Ta Contr 


und Selbſterlernſchule gratis. 
mit neuartiger Mechanik D. N. G. 
No. 85928 nur 30 extra. r 
Meine Inſtrumente ſind ſehr beliebt und 
begehrt, 8 ſich nicht nur 4 Wochen, 


Glode 
0 8 


e eee 
a jarmoi u. fer. 
5 an Beten nicht bei kleinen Händlern, 


ſondern kaufe direkt bei 


Heinrich Suhr, 
Mufkinftenmenten-Zabrik 
Neuenrade (Westfalen). 


Nachweisbar älteſtes und größtes 
Inſtrumenten⸗Geſchäft am Platze. 


Der leidenden 


bin ich gerne bereit ein Getränk (weder 
Mediein noch Geheimmittel) unentgeltlich 
namhaft zu machen, welches mich und viele 
Andere von langjährigen Magen deſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwacher Verdauung 
befreit hat. 


Th. Dreyer, Hannover, Haltenhoffſtr. 3. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. A 
erschienene Schrift des Med. - 

Dr. Müller über das 


ſit⸗ 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Poianios n ei, 


Anzahl, 15 M. mon. Kostenfreie, 


Z wöch Probesend. 
Fabr Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Sie sich, dass meine 
e Deutschland- 
Fahrräder 
Wees. u. Zubehörtheile 
We” die besten unddabei 
Noce die allerbilligsten sind. 
ec Wiederverkäufer gesucht. 
Cs Haupt-Katalog gratis & franco. 
August Stukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grösstes 
Special-Fahrrad-Versand-Hans. 


15000 Pracht⸗Betten 


wurden veıf., ein Beweis, wie beliebt m. 
neuen Betten ſind. Ober⸗, Unterbett und 
Kiffen, reichlich mit weich Bettfed. gef., auf. 
12½ M. prachtv. Hotelbetten nur 17½ M., 
Herrſchaftsbetten, roth roſa Cöper, ſehr 
empfehl, nur 22½ M. Preisliſte gratis. 
Nichtpaſſ. zahle vollen Betrag retour. (t 
A. Kirschberg, Leipzig, Blücherſtr. 12. 


Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tanſenden von Fällen bewährte Haus⸗ 
mittel gegen Haarausfall u. Schuppen⸗ 
bildung. Flaſchen a 75 und 50 Pf. dei: 
Anders Co. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Goldtapeten Pe n 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterduch Nr. 304. 
Gebrüder Ziegler, Lüneburg. 


Mein Bau-Bureau 
befindet ſich jetzt in meinem Haufe 


Bachestrasse 9, parterre. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur 


Ausführung completter Bauten 


und allen im Baufach vorkommenden Reparatur - Arbeiten, 
ſowie zur Lieferung von Bauholz, Brettern, Bohlen, 
Tatten pp. zu ſoliden Preiſen. 


L. Bock, 
Baugeſchäft mit Dampf⸗Sägewerk. 
DAG 6 «9> 6.05 E 


Norddeutsche Greditanstalt, 


Agentur Thorn, 


Brückenstrasse 9. 
Actien-Capital 8 Millionen Mark. 


Eröffnung laufender Rechnungen. 

Höchstmögliche Verzinsung von Baareinlagen auf provisionsfreien 
Check- oder Depositen-Konten. 

Gewährung von Vorschüssen und Lombardirung von Waaren und 
Werthpapieren. 

Discontirung von Bankaccepten und ausländischen Wechseln, 

Besorgung von Imcassi in Deutschland und im Ausland. 

An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung u. Kontrolle 
solcher (Auskunftsertheilung und Verloosungslisten, Versicherung 
gegen Kursverlust bei Ausloosungen. 

An- und Verkauf russischer und sonstiger Banknoten, Zellcoupons 
und aller Geldsorten. 

Einlösung von Coupons, auch vor Fälligkeit. 

Vermiethung einzelner Schrankfächer (Safes) unter 
eigenem Verschluss der Miether in unserem absolut 
feuerfesten und einbruchsicheren 


Arnheim’schen Safes-Schrank. 
mg schon am 14, 10. 17., 18. und 19. April zu Berlin. au 


as- Wohlfahrts-Lotterie"" "3." Deutschen Schutzgebteir u 


zu Geid-Lotteril 


16870 Geldgewinne im Betrage von | Nur Geld-Gewinno ohne Abzug. 


= |11100900-10000®« 
0 484006= 


l 28098-59609 
. e 428 = > Mi 
Haupt ATEM FR 1 15000- 15000. 
n (00 O 22 10008-20909 « 


wen. A Ml 3.30 ff. 000 20000 
dae Le se ee 0 


Porto u. Liste 30 Pf. ınehr, empf. u. vers. i 60. 500. 50000 
auch unter Nachnahme, d. General-Debit 1302 109- 15000. 


| T ; 0-°30000. 

Lud.Müller & Co. 40 1820002 

Bansgesowänt, Berlin, Breitestr. 5.116870 Ce, 7 50004 
Ferner empf. Marienburger 1 M. Pferdeloose 


die beliebten 11 Loose 10 Mk. 
Loose hier bei C. Dombrowski, Walter Lambeck, 
8 Osear Drawert. 


Man achte genau auf obige Marke! a 


Bad Reinerz 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen u. geschützten 
Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlens»äurereichen Eisen-Trink- und 
Bade-Quellen,. Mineral-, Moor, Douche und Dampf-Bädern, 
Kaltwasser-Prozeduren, ferner eine vorzügliche Molken-. Milch- und 
Kefyr - Kur Anstalt. “Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der 
Athmungs und Verdauungs-Organe, zur Verbesserung der Er- 
nährung und der Constitution, Beseitigung rheumati-ch-gichtischer 
Leiden und der Folgen entzündlıcher Ausschwitzungen Eröffnung Anfang 
Mai. Prospekte gratis, 


Z Billige böhmiſche Bettfedern! 

1 

Bettfedern find zollfrei 

10 Pfund neue, gute, geſchliſſene, ftaubfreie Mk. 8.—. 10 Pfund 

beſſere Mk. 10.—. 10 Pfund ſchneeweiße, daunenweiche, geſchliſſene 

Mk 15.—, 20 —, 25 —, 30. —. 10 Pfund Halbdaunen Mk. 10. „ 

2.—, 15. 10 Pfund ſchneeweiße, daunen⸗ 

ice, ungeſchliſſene Mk 20.—, 25.—, 30 —. 
r Daunen (Flaum) Ml. 3.—, 4.—, 5.—, 6.— 

= 3 > } per ½ Kilo. 

B SACHSEL SR .R Verſandt franko per Nachnahme. 
. Amtauſch und Rücknahme gellattet. 
Bei Veſtellungen bitte um genaue Adreſſe. 
Benedikt Sachsel, K lattau 1221, Böhmen. 


nen 
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eee Mittelſchule. 


Das neue Schuljahr nimmt feinen 
Anfang am 11. April. Die Aufnahme 
findet am g 

Freitag, den 7. April, 
und Montag. den 10. April, 
von 9—12 Uhr 

im Zimmer Nr. 6 ſtatt. 

Von Kindern, welche noch keine Schule 
beſucht Haben, iſt der Geburts⸗ und Japf⸗ 
ſchein, von denjenigen evangeliſcher Konfeſſion 
außerdem der Taufſchein, von Schülern, die 
aus anderen Schulen kommen, ein Ueber⸗ 
weiſungs⸗Zeugniß, die zuletzt benutzten Schul⸗ 
bücher und Heft: und, wean fie vor 1887 
geboren ſind, der Wiederimpfſchein vorzulegen. 


Lindenblatt. 


Erſte Gemeindeſchule. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
am Mittwoch, den 5. April, 
von 9 12 Uhr 
im Zimmer Nr. 14 der Mittelſchule 

(Eingang von der Gerſtenſtraße) ſtatt. 

Von Kindern, welche noch keine Schule 
beſucht haben, iſt der Geburts⸗ und Impf⸗ 
ſchein, von denjenigen evangeliſcher Konfeſſion 
außerdem der Taufſchein, von Schülern, die 
aus andern Schulen kommen, ein Ueber⸗ 
weiſungs ⸗Zeugniß, die zuletzt benutzten 
Schulbücher und Hefte und, wenn ſie vor 
1887 geboren find, der Wiederimpfſchein 


or zulegen. 
er Jattkowski. 


II. Gemeindeſchule, 
Mädchen Polls ſchule 


die Innenſtadt u. die Culmer⸗Vorſtadt. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 
am Mittwoch, den 5. April, 

von 9 12 Uhr 

im Zimmer Nr. 1 des Schulgebäudes, 
Bäckerſtraße 49, ſtatt. Von ſchulpflichtig 
werdenden Mädchen iſt der Geburts- und 
Impfſchein, von denen evangeliſcher Konfeſſion 
außerdem der Taufſchein, von ſolchen, die 
aus andern Schulen kommen, ein Ueber⸗ 
weiſungszeugniß, die zuletzt benutzten Schul⸗ 
bücher und Hefte und, wenn ſie vor 1887 
geboren ſind, der Wieder⸗Impfſchein vor⸗ 


zulegen. 
Lottig. 


Höh. Prival⸗Mädchenſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt am 11 April. 
Die Anmeldung neuer Schülerinnen 
kann täglich von 12 1 Uhr, Mellien⸗ 
ſtraße 8 Villa Martha, erfolgen. Montag, 
den 10. April findet von 10—1 Uhr Vor⸗ 


mittags die Aufnahme im Schullokale, 
Sealerſtraße 10, 2 Treppen ftatt. 


AkAAAAAH 


Am Schluß meiner 


Tanzſtundenkurſe 


geſtatte ich mir an dieſer Stelle 
für die vielen Beweiſe von Güte BD 


und Wohlwollen, die mir von Seiten e 
der Familien. von meinen Schüle⸗ 
ringen und Schülern zu Theil ge > 
worden, mit tiefer Rührung zu 
danken und gebe ich mich der Hoff⸗ 
nung hin, bei meinem nächſten, gleich 
nach Oſtern beginnenden Kurſus für 


Körperhildung und Tanz 
ein gleich gütiges und ſtützendes 
Entgegenkommen zu finden 

Mit vorzüglicher Hochachtung 


<q Frau A. Haupt-Röpke, 
Thorn III, Gartenſtr. 48, I. 


eee 
LINES 


neueſter 
Mode, 
ſowie 
Geradehalter. 
Nähr- und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften 
Neu !! 
Büstenhalter, 
Corsetschoner 


5 empfehlen 
Lewin & Littauer, 


Altstädt. Markt 25. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 
trei Haus, Unterric t und 3jährige Garantie. 
Dürkopp⸗Kähmaſchinen, Ringſchiſſchen 

Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 
ili ‚ 
8. Landsberger, Jg. 
Theilzahlungen monatlich von 8,00 Mark ar 
Reparaturen schnell. sauber und billie 


Rheumatismus u. Aſthma 


heilt nachwetsbar ſchnell und ſicher mein 
auſtraliſches Mittel „Eucalyptus“. 
welches gerne an Jedermann abgebe. 
Auskunft über deſes Mittel gebe allen 
Leidenden umſonſt. 
Brunndöbra i. Sa Nr. 72 
Frits Pöhland. 


< 
3 
3 


wi m» Verlag der Buchbruckeret der Thor er DOrioeutihen Zeitung, Geſ. m. d. H., Thorn. 


U * 
4 Wegen Abbruch des Hauſes . 
1 er 5 
» vollständiger Ausverkauf 3 
Ni meines 5 
1 1 
a sesammien Maarenlagers 5. 
N in Sulunierie- Iunren,. 
clas, Porzellan u. N + 
1 R N) 
A Haushaltungs-Artikeln, % 
in enorm billigen preiſen. 9 
* 5 
AN | a 0 
h Max Cohn, Thorn. 0 
N Breitestrasse 26. 1 
. ER 
Bernhard Adam, 
Bankgeschäft, Thorn 
verzinst zur Zeit „5 provisionsfreiem Depositen- 
Ohne vorherige Kündigung zu 3% %. 
Bei dreitägiger Kündigung zu 3° % 


Bei einmonatlicher Kündigung zu 4%. 
Bei dreimonatlich. Kündigung zu 4'.%.. 


f. Poing s Mya. Tuoın, Gerechlestrasse 0 


empfiehlt 
Tesching’s, Luftgewehre u. Luftpistolen, = 
außerd. Centralfeuer-Flinten v.16 - 300 M. > 
Teschner- u. Dreyse-Gewehre billigft, Dreiläufer von 150 Mk. an, 
Revolver von 3,25 Mk., ff Nick- u. Taschenmesser fehr billig, 
Patronenhülſen p 100 St. Centralf. v. 1,40, Dreyse v 325 Teschner 3,25, 
ſämmtliche Sorten fertiger Jagdpatronen zu Fabrifpreifen. 
Flobert- u. Revolver-Patronen nur in best. Qualität, bedeut. ermässig 
Großes Lager in Fahrrädern beftbewährter Marken ꝛc. billigit. 


Raufet Batavia, 


vorzügliche 5 Pf.⸗Zigarre, 10 Stck. 45 Pf, Cuba Land, 5 und 6 Pfa.⸗Zigarre, 
Prinz Heinrich, jelten ſchöne Merito-Zigarre à 6 Pf und andere nur gut ab⸗ 
gelagerte Zigarren in jeder Preislage, Zigarretten, eigens Fabrikat, empfiehlt 


＋ 
A. Jakubowski, „ 
Thorn, Breiteſtr. 8. a: 
Das Ueberziehen eines Stehkragı ns mit Kleiderstoff 
ENNEN JO war bisher bei den gebräuchlichen harter e und 
= > steifen Einlagen sehr lästiı und zeitraubend, zumal 
/ der Stoff auf der äusseren Seite nicht mit der Nadel 
IPractien: durchstochen werden darf. Eine grosse Verbesserung — 
bietet Vorwerk’s neue Kragen. Hinlage Practica, deren am Rande eingewebte, 
weiche Bändchen ein bequemes und solides Befestigen dis Kleiderstoffes er- 
möglichen. Jedes bessere Geschäft führt die Practica-Einlagen, welche ebenso 
wie die vorzüglich bewährten Vorwerk'schen Kleiderschiulabordem den Aufdruck 
des Erfinders Vorwerk tragen. * 
Sehr alter Kornbranntwein 
Marke: E. H. Magerfleiſch, iſt präm. m. vielen goldenen Me⸗ 
Wismar a. d. Oſtſee, daillen, dem franz. Cognac an 
iſt eingeführt in annähernd Güte gleichſtehend. Export nach 
10010 Geſchäften Deutſchlands. allen Welttheilen. 
Kornbranntweinbrennerei Zu ha gg 1 Mk., 
gegründet im Jahre iter Mark 1.70 bei: 
A. Kirmes und Heinrich Netz. 
7 Reſtauration 
Fisch-Netze, auch zu jedem andern (nefchäft geeignet, iſt 
N Ba 5 v. 1/4. zu verm Copperuicusſtr 39, 2 Tr. 
ränge, Heede äuche, mr - 
Treibriemen, Garne empfiehlt dilligſt Täglicher Kalender. 
Bernhard Leiser's Seilerei. Ba 13= | e| 2 
FFF 2 2 8 8 
33S 28 
Ude eas Neues“ 9 5 8 8 : 8: 
2 2 
auf dem Gebiete des Bierapparatbaues 25 8 5 N * 
Unsere Kohlensäure-Bierapparate | re 
X 2 balten dar Bir 9 10 1112131415 
„7 wochenlang wohl. 16 17 18 19 2% 2123 
arm bend und 22 2425 26 27 28 29 
ermöglichen durch 111 
1 den von uns nen Nai — 11213164656 — 
erfundenen und 
— 718 9110111218 
“0  batentamtlid 14 |15 16 17 18 19 20 
bob en geſchützten 21 22 23 24 25 26 27 
2 28 29 30 31 — | — | — 
emperız Sm J 1[ 2) 3 
das Bier direkt vom Faß kalt oder warm 11 = 2 141516 3 
von 6-10 Grad Reaumur zu verzapfen 
18119 2021222324 
Billige Preife, conlante Bahlungsbedingungen, 25 26 27 28 29 30 — 
Königsbergi Pr., 
Gebr. Franz, Eher 16 Für Pörsch U. panpeißberichte 3c-Tomie u 
Illu r. Mreisceurants gr. u fr. I Anzeia-ntb-ii nerantw. F W Al- Tarn, 


